Konzept zur beruflichen Orientierung der FG „Stark fürs Leben“ Elsterwerda
Beschlussvorlage Schulkonferenz am 13.11.2024

1. Grundlagen
· Brandenburger Schulgesetz §§ 38, 39
· Sonderpädagogikverordnung §§ 13, 14
· Rahmenlehrplan für SuS mit sonderpädagogischen Förderbedarf “geistige Entwicklung“ in der Werkstufe
· VV Berufliche Orientierung vom 4. April 2024
2. Zielsetzung
· SuS in BBS absolvieren ihre Berufsschulpflicht (i. R. 2 Jahre = Dauer des Schulbesuchs: bis Ende des Schuljahres, in dem die SuS das 18. Lebensjahr erreichen)
· Entwicklung von Berufswahlkompetenzen
· Heterogenität der Schülerschaft: Entwicklung von Perspektiven berufsfeldbezogener Tätigkeiten. SuS mit komplexer, schwerer + mehrfacher Behinderung: möglichst große Selbstständigkeit
· Vorbereitung auf gesellschaftliches und privates Leben nach der Schulzeit (Teilhabe)
· erfolgreicher Übergang Schule- Beruf/ Arbeitsleben unter Berücksichtigung der individuellen Lernvoraussetzungen

3. Vorgaben des Rahmenlehrplans/ SchiC
· Inhaltliche Anknüpfung an voran gegangene Lernstufen bezüglich der Themen „Erwachsen werden“ und „Berufs- und Arbeitswelt“  
· Einarbeitung in den SchiC                                            V. Fachteams/ Fachkonferenz Unterricht
· Lernort: nicht an Schule gebunden
· 2 Unterrichtsbereiche
°berufsfeldübergreifender Unterricht (Theorie- D, Ma, Sport, neu: WiSo)
· Erstellung SchiC  WiSo                          V: Fachteam Sek 1+ BBS
°berufsfeldbezogener Unterricht: Praxis
· Gliederung in Berufsfelder > Ernährung/ Hauswirtschaft
>Wäsche und Textilpflege
>Gebäudereinigung
>Holztechnik
>Gartenbau- und Landschaftspflege
>Büro, Computer, Kurierdienst
			- 4 Kompetenzbereiche in 4 Anforderungsstufen
                                           ° Wahlpflichtbereich: Selbstversorgung, Musik, Englisch, Ganztag- AGs
4. Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern
· Agentur für Arbeit- Team „Berufliche Rehabilitation“
· Integrationsfachdienst
· Elsterwerke
· Sozialamt
5. Inhaltliche und organisatorische Maßnahmen
5.1. Maßnahmen/ Ablauf BO
· Einbeziehung der Sorgeberechtigten (Info, Planung, außerschulische Partner…)
V: Klassenlehrer
· 9./ 10. Schulbesuchsjahr: Elterninfo/ Elternversammlung mit außerschulischen Partnern (Punkt 4) V: Schulleitung
· Allgemeiner Arbeitsmarkt
SuS werden in den letzten 3 Schuljahren im Rahmen eines vertieften Berufsorientierungsverfahrens in enger Zusammenarbeit mit der Schule, der Agentur für Arbeit, den Eltern und des ifa unterstützt. Die Unterstützungsleistungen sind in einem Ablaufplan festgelegt.                                                                             
V:  Integrationsfachdienst

· Berufsbildungsstufe: Ablauf/ Strukturierung v. Unterricht und Praxis                                V: Klassenlehrer (Vorlage Schulleitung)  
· Dokumentation des BO- Prozesses (z.B. Portfoliohefter…)     
· Schulische „Potentialanalyse“    
· Praktikumshefter (Selbst- und Fremdeinschätzung)
V: Fachteam Sek 1 + BBS (inhaltliche Strukturierung)  
· Erkundigungen in Berufs- und Arbeitswelt (z.B. Betriebsbesichtigungen) 
· Betriebspraktika (Elsterwerke)
· Potenzielle Schüler allgemeiner Arbeitsmarkt: 
· Blockpraktika allg. Arbeitsmarkt
· 2. SHJ im 11. Schulbesuchsjahr: 1 Praktikumstag allg. Arbeitsmarkt
· 2. SHJ im 12. Schulbesuchsjahr: 2 Praktikumstage allg. Arbeitsmarkt
· 2. Schulhalbjahr für Schulabgänger: 2 Praktikumstage im zukünftigen Arbeitsbetrieb/ Werkstätten
5.2. Berufswegekonferenz
· Dezember/ Januar desjeweiligen Schuljahres
· [bookmark: _GoBack]Teilnahme aller Kooperationspartner, der SuS und Sorgeberechtigte/ Betreuer unter Leitung der Arbeitsagentur
· Beratungen/ Festlegungen, wie es nach der Schule weiter geht
V: Arbeitsagentur + Schulleiter
5.2. Wichtige Bestimmungen
· gesetzlicher Versicherungsschutz für alle Maßnahmen der BO als schulische Veranstaltung
· Bestimmungen des Jugendarbeitsschutzgesetzes, außer § 5 Abs. 2 Nummer 2 (für Praxisanteile sind SuS vom Beschäftigungsverbot ausgenommen)
· Arbeitsschutz: gesetzliche + innerbetriebliche Regelungen des Praxisortes
· Schülerbeförderung/ Kostenerstattung richtet sich nach Satzung des Schulträgers (Träger der Schülerbeförderung) > Abstimmung Schule- Schulträger)
· Evaluation/ Überarbeitung durch Schule, mindestens alle 4 Jahre
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